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Z um 5 Jahrestag des Abschlusses des Loccumer Vertrages würdigen 1n diesem Buch PLO-
1ınente Vertreter Au Kirche un! Staat den il Maärz 195 geschlossenen Vertrag
zwischen den Evangelischen Landeskirchen 1ın Niedersachsen un: dem Bundesland Nıe-
dersachsen den ersten Vertrag dieser Art 1ın der Bundesrepublik Deutschland ber-
haupt un! VO daher Vorbild für viele weıtere Übereinkünfte zwischen Kırche un! Staat
seitdem. Natürlich sind alle eıträge In diesem Sammelband lesenswert, doch SC1
dieser Stelle besonders hingewiesen auf die Aufsätze VOIl Axel Freiherr VO  - Campenhausen
» Der Loccumer Vertrag eın Leuchtturm In der Entwicklung des Staatskirchenrechts«
un! VOT allem VO  = Hans Otte » DIe Entstehung des Loccumer Vertrags«, eınen kompri-
lerten und dennoch komplexen Blick 1ın die konkreten un nıcht immer einfachen (Ge-
schehnisse im Entstehungskontext des Vertrags.

ıe nschrıtten der BraunschweIg VON b7Y DIS 6/1 gesammelt und ear VOT

Sabıne Wehking autfgrun der Materialsammlung VOl! JeTirc Mack Wiıesbaden 2001
XL EF 119 AbD (Die D)eutschen nschrıtten 3 Göttinger el

Format, Umfang und inhaltlicher Qualität aufßerordentlich gewichtig und übrigens uch
ıIn buchbinderischer und verlegerischer Verarbeitung un! Ausstattung sehr ansehnlich legt
die Inschriftenkommission der Göttinger Akademie der Wissenschaften den zweıten,
abschliefßßenden Band mıt den Inschriften der Stadt Braunschweig VT D1ie Basıs alterer
Verzeichnungen, VOL allem die umfangreichen Vorarbeiten des urz VOT der Veröffent-
lichung verstorbenen Braunschweiger Oberstudiendirektors Dr. Dietrich Mack, erganzte
Sabine Wehking mıt eıgenen Forschungen stattlichen 800 Inschriften aus dem Zeıtraum
zwischen der Reformation (1 529) und der Eroberung der Stadt durch Herzog Rudolf
August VO Braunschweig-Wolfenbüttel LO7E

Diese Inschriften wurden als Hausinschriften, ber uch VO Grabmälern, Gemälden,
Wappenglasscheiben un! kirchlichen Ausstattungsstücken abgenommen, einzeln 11UI11-

meriı1ert, nöt1ıg übersetzt und sorgfältig kommentiert. Erhalten 1st I11UT och rund e1INn
Drittel der Inschriften, die überwiegende Mehrzahl wurde Aaus dem überlieferten
ehrten Quellen Sammeleiter ediert. Die Quellenlage 1St dafür In Braunschweig allerdings
uch ungewöhnlich güunst1ig, reicht doch die kopiale Überlieferung bis 1NSs 18 Jahrhun-
dert zurück un gilt als zuverlässig. Der Verlust der Originalquellen 1St nıcht 1Ur den ka-
tastrophalen Luftangriffen VO Oktober 1944 zuzuschreiben; vieles ging bereits vorher
durch Neubau- un Instandsetzungsarbeiten, manches ZEWISS uch durch Nachlässigkeit
un Unkenntnis verloren.

Auftfällig gerade bei der umfangreichsten Gruppe, den Grabinschriften 1St das Vorherr-
schen der deutschen Sprache. Andernorts, beispielsweise 1n Hildesheim, überwiegen
och lange die lateinischen Schriftdenkmäler. Dadurch stellt der Band Braunschweig
uch eiınen sprachhistorisch bedeutsamen Fundus Zur Verfügung. Zugleich zeıgt das
Vorherrschen deutscher Inschriften eLtWwas VO Selbstbewusstsein des 1Im Hanse-Netzwerk
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